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Mittwoch den 7. Auguſt. 


A u s Ian de 


Frankreich. 

Paris den 27. Juli. Die noch hin und wieder 
gebegte Erwartung, in dem heutigen Moniteur als 
Erdffnung der Juli⸗Feierlichkeiten eine allgemeine 
Amneſtie für politiſche Vergehen zu finden, iſt nicht 
in Erfüllung gegangen. Das genannte Blatt ent⸗ 
hält heute gar keinen amtlichen Theil. 

iſtern Abend und beute früh haben noch eine 
Menge Verhaftungen ſtattgefunden, über deren Ver⸗ 
anlaſſung ſich die verſchiedenartigſten Gerüchte ver⸗ 
dreiten; unter den verhafteten Perfonen nennt man 
die Herren Lagarde d. j., Avril und Flocon 

Der National publizitt in ſeinem heutigen Blatte 
den Text der Proteſtationen gegen die Pariſer Befe⸗ 
ſtigungswerke, welche in Montauban, Poitiers, 
St. Amand, Rennes, Vizille und Auxerre unter⸗ 
zeichnet worden ſind, und zeigt an, daß ibm der 
Raum mangelt, um auch noch die Proteſtationen 
von Straßburg und Bourges bekannt zu machen 

Die Gazette de France meldet, daß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, binnen Kurzem eine Proteſtatlon der 
Herzogin von Terry: gegen die Verraͤtherei, welche 
ihre Verhaftung herbeigeführt, gegen ihre willkühr⸗ 
liche Gefangenbaltung und gegen alle Qualen, wel⸗ 
che man fie habe erleiden laſſen, erſcheinen würde, 

Die Meldung, daß der Herzog von Bloglie einen 
Sbolera⸗Anfall gehabt, wird von den heutigen Blät: 
tern widerrufen. 

Dem Messager zufolge, würden bei der auf mor⸗ 
D anſtehenden Revue dem Adaige von mehreren 
Uſcheren der National-Garde Proteftationen gegen 
2 Pauung von Forts überreicht werden, 

a8 Journal de paris bemerkt: „Seit einigen Ta⸗ 


gen machen gewiſſe Blätter großes Aufheben vom: 
einer Petition gegen die Forts, die nach ibrer Be⸗ 
bauptung von den Offizieren der vierten Legion der 
hieſigen National⸗Garde unterzeichnet ſeyn ſoll, ohne 
daß ſie einen Namen darunter ſetzen. Mehrere Of⸗ 
fiztere dieſer Legion ſind in unſer Bureau gekommen, 
und haben uns erklärt, daß dieſe angebliche Prote⸗ 
ſtation ihnen nicht nur ganz unbekannt fei, ſondern 
daß ſie krotz aller von ihnen eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen keinen Offizier gefunden, der ſie unterzeich⸗ 
net hatte. Wie es ſcheint, iſt es leichter für die 
Republikaner, eiue Proteſtation abzufaſſen, als Un⸗ 
terſcpriften dazu zu finden.“ 8 9 
Die Tribune enthält folgende Erklärung: „Ein 
Comité des Vereins für die Vertheidigung der Men⸗ 
ſchen⸗ und Bürgerrechte iſt in unſerem Bureau er⸗ 
ſchienen, um die Gerüchte zu widerlegen, die von 
Uebelgeſtunten in den Wachtſtuben verbreitet wor⸗ 
den find... Der Verein für die Menſchen⸗ und Bür⸗ 
gerrechte iſt geſuftet, um die wahrhafte Propaganda 
unter deu berſchledenen Volksklaſſen zu organiſtren; 
jedes Mitglied iſt bereit, ſeine Pflicht zu erfüllen, 
wenn das Vaterland daſſelbe auftufen wird, aber 
keines von ihnen wird von dem Borſtande des Ver⸗ 
eins den Formen eincs Komplotts unterworfen.“ 
Morgen wird es die Pflicht der Mitglieder ſeyn, 
ibre Wünſche mit denen des palriotiſchen Theils der 
Nationals Garde zu vereinigen und im Falle einer 
Kolliſion zwiſchen der Regierung und dieſer Bürgers 
Miliz der letzteren Beiſtand leiſten; denn der Wider⸗ 


‚fand würde in dieſem Falle zur heiligſten Pflicht 


werden. Ader keiner von ihnen denkt daran, den 
Tag nach dem Siege in einen unheilvollen zu ver⸗ 
wandeln, keiner von ihnen denkt an blutige Reaktio⸗ 
nen; das Gefühl der Rache kam nie in das Herz 
eines Republikaners.“ i 
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Da die letzten wor einigen Tagen vom Fuͤrſten 
Talleyraud aus London erhaltenen Depeſchen die 
Meldung enthalten, daß England mit der amtlichen 
Anerkennung der Königin Maria fortwährend zoͤ⸗ 
gert, ſo hat die hieſige Regierung das dortige Ka⸗ 
binet abermals in einer Note dazu aufgefordert, 
damit die Anerkennung früher geſchehe, als vielleicht 
Spanien ſich in die Portug. Angelegenheit miſche. 

Das Journal de Paris ſpricht im Allgemeinen von 
guͤnſtigen Nachrichten Über die Sache O. Pedro's, 
‚ohne dieſelben verbürgen zu wollen. Nur fo viel 
verſichert es, daß Bourmont am 11. d. in Liſſabon 
nicht eingetroffen war. Wirklich erfährt man, daß 
das Dampfichiff, an deſſen Vord er ſich befand, 
noch am 14. d. auf offener See geſehen wurde. Die 
Gazette will Nachrichten aus Portugal erhalten ha⸗ 
ben, worin es heißt, der Befehlshaber von Algarvien, 
Vizconde v. Molellos, habe, um gleichzeitig die Pros 
vinz Alem⸗Tejo zu vertheidigen, ſein Hauptquartier 
in Ajuftrel aufgeſchlagen. Eine Brigade unter dem 
Oberſten Paborda ſei in Eilmaͤrſchen auf dem Wege 
dahin durch Coruche gekommen, wo auch noch zwei 
Kavallerie-Regimenter nebſt 1600 Mann Infanterie 
erwartet wurden, jo daß der Vizconde im Ganzen 
auf 8⸗ bis 9000 Mann rechnete. Sein Ruͤckzug 
babe den Grafen v. Villa-Flor bewogen, bis nach 
St. Bartolomeu de Meſſines vorzuruͤcken; auf die 
Nachricht von dem Vorruͤcken von Verſtaͤrkungen 


habe er ſich jedoch nach Faro zurückgezogen. Auf 


dieſem Ruͤckmarſche habe die Bevoͤlkerung ihn ſo 
ſchlecht aufgenommen, daß er aus Rache mehrere 
Häufer in Brand ſtecken laſſen. Alle Behörden von 
Algarvien waren D. Miguel treu geblieben, auch der 
Bischof, der am 9. d. in Liſſabon eingetroffen ſei. 
Das Gefecht am 5. d. vor Porto entſprang aus 
einer Recognoſcirung, welche die Brigade des Ge⸗ 
neral Gnedes gegen die Batterie Prelada vornahm, 
die aber durch den Eifer der Migueliſtiſchen Trup⸗ 
pen zu einem Angriffe auf die ganze Linie wurde. 
Die gte Diviſion und die Jager von Ober-Beira 
ſollen die Tranſcheen der Conſtitutionellen erſtiegen 
und nur auf wiederholten Befehl geräumt haben. 
Von dem Franzoͤſiſchen Bataillon in Dienſten Dom 
Pedros wurde faſt Alles getoͤdtet oder verwundet. 
Die ganze Divifion unter dem General Lemos war 
nach der Nordſeite des Duero übergegangen; die 
Truppen auf der Süpfeite ſtanden unter dem Dber= 
ſten Alpoim. — Ein Schreiben aus Liſſabon vom 
10. d. in der Spaniſchen Hofzeitung beftätigt den 
Rückzug des Grafen Villa-Flor und meldet, der 
Vizeonde v. Molellos habe am 6. d. fein Haupt⸗ 
quartier nach Mazacena verlegt. Auch uͤber das 
Seegefecht lieſt man in demſelben Schreiben einige 
näbere Angaben. Blos das Linienſchiff Rainha de 
Portugol und die Fregatte Princefa real hatten ſich 
mehrere Stunden hindurch gegen zwei Fregatten 
und zwei Corvetten geſchlagen; auf beiden Seiten 
wäre der Verluſt ſehr bedeutend geweſen. Das 


Linienſchiff Joad VI. habe ruhig zugeſehen: ma 
wiſſe nicht, ob in Folge eines N oder bir 
feindlichen Evolutionen; kaum aber hätten die bei- 
den Fregatten ſich ergeben, fo habe auch das Linien⸗ 
ſchiff feine Flagge gestrichen. Trotz dieſer Nachrich⸗ 
ten herrſchte in Liſſabon die tiefſte Ruhe. — Schif⸗ 
fer nachrichten zufolge, iſt man am 13. d. dem Ad⸗ 
miral Napier begegnet, wie er mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der dem Tajo zuſteuerte. 
Der Courier enthält einen langen Artikel über 
einen großen Vertheidigungsplan, den Graf Orlow 
für Konftantiropel entworfen habe, und zu welchem 
der Kaiſer von Rußland Geſchuͤtz, Material, Arbei⸗ 
ter und Geld hergebe. Beſonders ſoll Sultaneh⸗ 
Kaleſſi, bei welchem Punkte die Dardanellen am 
ſchmälſten find, ſtark befeſtigt werden. 

Man meldet aus Gap vom 12. Juli: Die Aus⸗ 
wanderungen aus dem Piemonteſiſchen an unſern 
Gränzen dauern noch immer fort; jedoch werden fie 
nicht ſowohl durch die gerichtlichen Verfolgungen, 
als vielmehr durch die Furcht vor denſelben veran⸗ 
laßt. Dieß geſtehen wenigſtens die meiſten Auswan⸗ 
derer. Die Beſtürzung ſcheint im Piemonteſiſchen 
groß zu ſeyn, und verſchlimmert außerordentlich die 
rage dieſes unglücklichen Landes. Von den Gerüche 
ten, die hier taglich im Umlauf find, und die bereits 
mehrere Franz. Kaufleute abhielten, ihre vorgehab— 
ten Geſchaftsreiſen anzutreten, kann man auf die 
Uebertreibung der Tha ſachen ſchließen. Die dem 
Gen. Inſpektor der Gefangniſſe Frankreichs, Hra, 
Lucas, gegebene Erlaubniß, die ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
fängnife zu beſuchen, indem die Regierung beabſich⸗ 
tigt, ein Zuchthaus nach feinen Grundfäßen zu ers 
bauen, ſcheint uns eine bemerkenswerthe Thalſache, 
welche gewiſſermaßen auf Uebertreibung der Angaben 
mancher Blatter hinſichtlich der Anhäufung von pos 
litiſch Verhafteten hinzudeuten ſcheint, von denen 
die Gefängniffe von Turin angefüllt ſeyn ſollen; 
denn verhielte es ſich dem alſo, würde ſich das Sard. 
Miniſterium wohl gehüter haben, Hrn, Lucas die 
Thuͤren des Gefaͤngmſſes zu oͤffnen. 

8 a 


Kr; Italien. 

Am 8. Juli traf in Neapel eine Tuneſiſche Kriegs⸗ 
brigg, „der Hirſch“, ein. Sie hatte den Tuneſi⸗ 
ſchen Oberſt, Selim Aga, an Bord, welcher dem 
Könige, der abgeſchloſſenen Konvention gemäß, die 
x mündlichen Verſicherungen von der Freundſchaft des 
Beys uͤberbringt und zugleich ein Schreiben feines 
Gebieters an den König von Neapel überreichen ſoll. 
Der Geſandte hält ſeine Quarantaine in der Anftalt 

von Poſelippo. 1 

Auch die Ital. Väder find in dieſem Jahre ſtark 
beſucht. Im Bade von Torre del Anunziata am 
Veſuv befinden fi mehrere Fremde. 

Neapel den 9. Juli. Geſtern früh waren wir 
Zeugen eines fonderbaren, hoͤchſt traurigen Schau⸗ 
ſpiels. Gegen 8 Uhr Morgens, der Himmel war 
bedeckt und die Hitze bereits druckend, erhob ſich über 
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dem Meere, gegen das Cap von Poſilippo hin, eine 
Waſſerhoſe, die ſich immer mehr und mehr entwi⸗ 
ckelnd, am Ende eine ſtarke Saule von der See in 
die Wolken hinauf bildete. Sie glich einer der Raub 
ſaulen des Veſovs, nur mit dem Unterſchied, daß 
fie voll ſtaͤrkerer Bewegung, beſonders oben und 
unten war. Ziemlich langſaum zog fie gegen die Stadt 
nordeſtwaͤrts, ſtreifte an der Ecke des Caſtells dell' 
Uovo, wo fie eie Flagge wegriß, gegen den Hafen 
bin, den fie aber glücklicherweiſe nicht berührte. Am 
Ende des Molos, nahe bei der Laterne, ergriff fie 
eine Barke und warf dieſelbe auf die nahe ſtehenden 
Kaſematten. Von den Perſonen, welche in der 
Barke fi) befanden, fia b eine auf der Stelle, zwei 
andere wurden mehr oder minder verwundet. Von 
bier zog die Säule gegen den Platz, il Carmine ge⸗ 
nannt, zu, brachte unterwegs eine Neapolitaniſche 
Goelette und eine Joniſche Brigg in ziemliche Gefahr, 
deckte die in die See gebauten oolzernen Bader ab, 
deren Bretter ſie weit in die Luft führte und brach 
ſich dann endlich am Land. Späterbin ſah man 
noch zwei dergleichen kleinere Waſſerhoſen über die 
See hinziehen. 
rere. 

Brüſſel 28. Zul. In der Antwort, welche der 
König auf die Rede der Deputation der Repräfens 
tanten⸗Kammer eriheilte, kam folgende Stelle vor: 
„Ich werde meinen Sohn, um ihn mit der Nation 
mehr zu identificiren, in der Religion erzieben laſ⸗ 
kur u welcher die Mehrheit der Belgier ſich bes 


Der Antwerpener Phare ſagt: „Unſere Militair⸗ 
Arbeiter, unter der Leitung des Oberſten Defcoville, 
werden heute unſerm jungen Prinzen eine Kanone, 
die einen Fuß lang iſt und auf ihrer Lafette liegt, 
darbringen. Dieſe Kanone wird von Kunſtkennern 
für ein Meiſterwerk gebalten.“ 

Aus Gent meldet man vom 26. d.: „Geſtern 
Abends durchzogen betrunkene Soldaten verſchiedene 
Straßen der Stadt und griffen mehrere Schenken an, 
unter andern die Schenke du Plumet, wo ſie Ver⸗ 
wüftungen anrichteten. Die Platz⸗Majors eilten 

leich herbei und verbafteten mehrere dieſer Men⸗ 
cen; fie konnten jedoch, aller Eile ungeachtet, die 
Verwüftungen nicht verhüten. Die Unterſuchungen 
haben ſtatt, um die Schuldigen zu entdecken, damit 
fie exemplariſch geſtraft uud die Intereſſenten für die 
erlittenen Verluſte entſchaͤdigt werden. Alle Trup⸗ 
pen ſind heute in ihren Kaſernen konſignirt.“ 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M. den 29. Juli. (Mürnbers 

et Korreſpondent.) Die unlängft mitgetheilte 

achricht von einem Wechſel der bier garnifonirens 
den Bundes ⸗Truppen beſtätigt fi). So viel man 
Summe, wird das hier befindliche Oeſterreichiſche 

ataillon uns eheſtens verlaſſen, und durch ein Ba⸗ 
er on des Regiments Langenau erſetzt werden. 
Vor einigen Tagen batte eine große Juſpection der 
hier garniſonirenden Oeſterreichiſchen Truppen durch 


den Gouverneur der Bundes-Feſtung Mainz, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Grafen von Mensdorf, ſtatt. 
Das Gerücht war ſehr verbreitet, daß Preußiſches 
Militair die Oeſterreicher abloͤſen würde; es hat ſich 
aber old ungegründet gezeigt. — Ueber den Abſchluß 
des großen Deutſchen Zoll⸗Vereins möchte wohl kein 
Zweifel mehr obwalten; ſeit einigen Tagen hoͤrt 
man auch, daß mit der Offenbacher Meſſe eine Ver⸗ 
Anderung durch dieſen Zoll-Verein bewirkt, und daß 
ſolche wahrfweinhc) an einen andern Ort (man nennt 
Mainz oder Köln) verlegt werden dürfte. Dieſe 
Nachricht macht keinen guͤnſtigen Eindruck auf uns 
ſern Handelsſtand, vielmehr ſehen viele Kaufleute 
mit Erwartung der nächſten Zukunft entgegen, die 
unbezweifelt unſeren Handels-Verhoͤltniſſen abermals 
eine andere Richtung giebt. Veſonders wichtig für 
Frankfurt iſt die Frage: unter welchen Bedingungen 
Sachſen hinſichtlich der Leipziger Meſſe beitritt, und 
hierauf iſt man daher beſonders geſpannt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende in⸗ 
tereſſante polizeiliche Bekanntmachungt Et 
gereicht der unterzeichneten Behoͤrde zur beſondern 
Freude, die Einwohner der hieſigen Reſidenz von 
dem glücklichen Erfolge in Kenntniß ſetzen zu kön⸗ 
nen, den die Einführung der Hundeſteuer auf die 
Verminderung der Ungluͤcksfaͤlle durch die Tollwuth 
der Hunde in den letztverfloſſenen Jahren gezeigt 
hat. Es find namlich im Jahre 1827 noch 28, im 
Jahre 1828 noch 24 Ungluͤcksfaͤlle durch den Biß 
toller Hunde vorgekommen. Auch wurden im Jahre 
1828 noch 45 wuthkranke Hunde zur Thierarzneis 
ſchule abgeliefert. Dagegen iſt im Jahre 1831 kein 
einziger Ungluͤcksfall durch den Biß eines tollen 
Hundes zur Kenntniß des Polizei-Praͤſidii gelangt, 
auch kein wuthkranker Hund zur Thierarzneiſchule 
gebracht, und im Jahre 1832 ſind nur 3 wuthkranke 
Hunde in derſelben behandelt worden. Berlin den 
17. Juli 1833. Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. 


In Sezanne (Dep. Aube) in Frankreich, fand 
man neulich am Abhange eines Hügels, in A 
Tiefe von 4 Fuß, 12 Menſchengerippe, die durch 
Reihen von unbehauenen Steinen von einander ges 
trennt lagen. Der Kopf eiges jeden Indioiduums war 
mit einem Stein bedeckt. Jedes Grippe hatte ein Hals⸗ 
band von Erz in verſchiedenen Formen, und da, wo 
ſich die Arme oder das Becken befinden, einen ſtarken 
Ring von demſelben Metal, 2% Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt. Die Ringe dffnen ſich wie die antiken Arm⸗ 
bänder. Das erſte Gerippe in der Reihe hatte ein 
größeres Halsband und an feiner Seite lag ein ges 
rades, zweiſchneidiges Schwert. Die andern Ge⸗ 
rippe hatten keine Waffen; auch fand man weder 
Gefäße, noch Münzen und Inſchriften. 

Neulich ſtand in Paris ein gewiſſer Bezony unter 
der Anklage vor Gericht, den Garkoͤchen todte Katzen 
verkauft zu haben, um daraus ein Frikaſſee von Ka⸗ 
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ninchen (Gibolerte), ein Lieblingsgericht der niedern 
Klaſſe, zu machen. Man hatte in ſeiner Wohnung 
125 Katzenhaͤute, 15 todte Kotzen, und mehrere ans 


dere Wederrefte gefunden, die gegen ihn zeugten. 


Uebrigens leugnete er auch keinesweges, fondern ges 
ſtand ein, daß er dieſes Gewerbe bereils ſeit fünf 
Jahren treibe. Im Verhör erklärte er unter Ans 
derm, daß man nur ein Vorurtheil gegen das Kotzen— 
fleiſch hege. Es ſei ſehr geſund, und er verſtände 
es fo zuzurichten, daß man es vom Kanincheufleiſch 
nicht unterſcheiden könne. Ein Patent habe er nicht 
nehmen wollen, indeſſen fei er bereit, dem Präfidens 
ten mit einer von ihm zuherelteten Katze aufzuwar⸗ 
ten, damit er ſich von der Wahebeit feiner Vebaup⸗ 
tung überzeugen könne. (Anhaltendes Gelächter.) 
Det Präsident: „Wie veribafften fie ſich aber alle 
Katzen ?““ Bezouy: „Ich kaufte ſie von den Lum⸗ 
penſammlera, die einen beträchtlichen Handel damit 
treiben, und noch niemals hat ſich ein Magen Dars 
über beklogt.“ (Gelächter) Praͤſ.: „Die Confus 
menten wurden aber betrogen, indem ſie Kaninchen 
zu effen glaubten.“ Bezeny: „O nein, die Kania⸗ 
chen find zu theuer, als daß die Conſumenten haͤt— 
ten glauben konnen, daß man ihnen eine fo große 
Portion für fo wenig Geld geben würde, Ein Ka⸗ 
ninchen koſtet 3 Frs., und ich verkaufe ihnen eine 
gute Katze, eine Katze erſter Qualität, für 75 Cen⸗ 
times“ [uugefähr 6 Sgr.] (Gelaͤchter.) Das Ge⸗ 
richt veruetheilte den Angeklagten, deſſen Vorname 
zufallig Brutus war, zu einer Haft von 14 Tagen. 


—T. . 


Nekrolo ie. Freunde nachbenaanter 1831 
Verſtorbener: Gen. Feldmarſchall Graf v. Gnei⸗ 
fen au in Pofen, Kreisphyſ. Zeuſchner in Meſe⸗ 
ri, Prediger Bolde u. a. m. finden ihre Lebens⸗ 
deſchreibungen im eben erſchienenen 9. Jahrg. des 
Nekrolog, welcher in Allem die Biographien 
und Notizen bon 1613, im Jahr 1831 verſtorbener 
denfwürdigeren Deutſchen enthält, 2 
Gu baben bei Heine & Comp. in Poſen.) 
an .n.,Avertissement 
Die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 
Plochoczyn No. 35. über 500 Rthlr., 
Klein⸗Katz No. 68. über 50 Rthlr., 

. Senslau No. 22. über 100 Rthlr., 

ö dto. No. 23, uber 100 Rthlr., 

ſind durch das rechtskräftige Erkenntniß des König: 
lichen Ober⸗Landesgerichts hieſelbſt vom Igten Mai 
1833, amortiſirt worden. 

Marienwerder den 19, Juli 1833. 

Königl. Weſtpr. General⸗Landſchafts⸗ 
5 £ Direktion. 


2 Evıftal: Eitatıom, 
In Sachen, betreffend den Konkurs uber das Vers 
mdgen des verſtorbenen Kammerherrn. Xaver von 
roniſz, laden wir nachſtehende, ihrem Aufent⸗ 
te nach unbekannten Hypotheken⸗Glaͤubiger des 


im Schrimmer Kreiſe belegenen Guts Gogo lewo 
cum attinentiis, als: 5 

1) die Petronella geborne Herſtopeka-Krasnowska, 

2) die Appollonia geborne Godynska, verwittwete 

Noskowska, 
3) die verwittwete Groß-Kron-Marſchallin von 
Gurowska, oder deren Erben, 

Behufs Anmeldung und Nachweiſung der Richtigkeit 
ihrer Forderungen zum Termin 

auf den 28ſten September cur. Vormits 

tags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Bräckner un⸗ 
ter der Verwaruung hiermit vor, daß im Falle des 
Ausbleibens ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
prätludirt werden ſollen und ihren gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. . 

Poſen den 14. März 1833, 

Königl. Preuß. Landgericht. 
VPefanntmachung. 

Es wird hiermit zur dͤffentlichen Kengtuiß ges 
bracht, daß der hieſige Königl, Regierunge-⸗Aſſeſſor 
Naumann, und deſſen verlobte Braut, das Fraͤu⸗ 
lein Friederika Julianna Louiſe v. Werder, 
vor ihrer Verheitrathung mittelſt Vertrages vom, 
25ſten Mai cur. die Gemeiaſchaft der Güter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 15. Juli 1833. . 5 
Könial, Preuß. Ariedens:Gerichk. ' 
Handlungs » Anzeige. 
Wirklich Arbre neue, ſchoͤne friſche Holl. Heringe 
hat mit letzter Poſt erhalten 
F. Gumpre cht. 
8 zuſammenhaͤngenden Piecen und großer Kuͤche nebſt 
Zubehör, iſt zu vermiethen. Das Nähere denn 
Kaufmann Senftleben daſelbſt. 


— —ß—iĩ:ũã 1ᷣ22ʃ-ᷣñĩĩ— — . 
Getreide- Marktpreiſe von Berlin, f 
1. Auguſt 1833. 8 


Preis 


— ——— — 


Getreidegattungen.(— 
(Der Scheſſel Preuß.) [U. Re 


Zu Lande: ! 

Weizen 2 vs ı | 27| 6 
Roggen, neuer r | 15] I I 12] — 
große Gerſte 1— 22 51 — 289 
kleine =] 26 34 - 
Hafer 2 * * ug 26 3 — 1 22 6 
Zu Waſſer: . 

Weizen 2 7,1276 
Roggen 311 [76 
große Gerſte 4 — [[- 
Hafer F 28 9 — 25 — 
Erbſenn (--= 
Das Schock Stroh „| 7 | 10—6 —— 
Heu, der Centner I 5 —1 —| 20— 


